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geteilt hat halte dafür, daß ich einer Auktorität, welche nach
meiner Meinung notwendig iſt für die Handhabung der chriſtlichen
Wahrheit in der Welt, meinen Reſpekt ſchulde. ber dieſer Reſpekt
beeinträchtigt den nicht, welchen ich der Wahrheit ſe ſchulde
Katholi war ich katholiſch bleibe ich; ein Kritiker war ich ein
Kritiker bleibe ich habe meine kritiſchen Arbeiten ber die
Evangelien nicht unterbrochen und habe auch nicht vor, ſie zu Unter⸗
brechen. Mein Kommentar ber das Johannesevangelium iſt erſchienen;
den Kommentar ber die Synoptiker chreibe ich jetzt fertig Die
Zenſur meiner Schriften ird meine wiſſenſchaftlichen Arbeiten nicht
hindern, und ich glaube ogar, daß die Ultoren der Zenſur eine
0 Hinderung nicht beabſichtigten Im Grunde iſt die Stellung
des Katholizismus nicht verändert, S ſind bloß fünf Bücher mehrim ndex Das Gute, welches jene ＋

er enthalten, iſt für nie⸗
manden verloren; ſogar einige derer, die mich bekämpft aben, ſind
bereit, meinen Anſichten Anſehen zu verſchaffen. Nie habe ich der
Zukunft mit mehr Vertrauen entgegen geſehen als in dieſer Zeit,
wo die Kirche, welcher ich angehöre, das Werk meines ganzen Lebens
zu verwerfen ſcheint Beinah dürfte ich agen, daß ſie eS nicht ſo
viel kondemniert Als ſie eS ſelbſt au Klingt das nicht, als ob
der Ma ſich einer tarken V im höheren und niederen Klerus
bewu wäre, oder iſt eS aArge Verblendung und Selbſttäuſchung?

ſt eine ſolche Sprache noch atholiſch? Gewiß ni
Battle, ai 1904 J 1  e  m

Erläſſe und Beſtimmungen römi  er Kongregationen.
Zuſammengeſtellt von Bruno Albers in onte aſſino alien)

(Suffragien un den Veſpern und den Laudes.) us nla
einer Anfrage die Ritenkongregation, welche Kommemorationen der Heiligen
In den Veſpern oder Laudes un in welcher Reihenfolge dieſelben zu erfolgen
haben, wies dieſelbe Kongregation auf das Dekret Nr. 4043, dto. 2 JZunii
—1899 hin, welches folgenden Inhalt hat

eder Säkular und Regular⸗Prieſter, welcher bei einer öffentlichen,
auch noch nicht konſekrierten Kirche eine kanoniſche Anſtellung hat, iſt

ver  ichtet, an den von den Rubriken vorgeſchriebenen Tagen un den Laudes
un den eſpern bei den Suffragien den 4  tular  1  (. der Kirche mit zu kom⸗
memorieren, elbſt venn eine gegenteilige Gewohnheit, ſelbſt von altersher,
beſteht; auch dann, wenn ſelbſt die Kommemoration der PatroNe des Dalesoder des Landes zu geſchehen pflegt

II Kommemorationen der Myſterien oder Heiligen, von denen das
Offizium gebetet wird, inden in den Suffragien niemals ſtatt Uch beim
Votivoffizium de Passione rfolgt keine Kommemoration des heiligen Kreuzes
oder de SS. Sacramento; ebenfalls rfolgt keine Kommemoration des eiligen
Erzengel Michael im Votivoffizium der nge
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III VDeor Titular der Kirche wird Er ſck b0u II den allgemeinen
Suffragien enthalten iſt einmal und zwar mi der gewöhnlichen Antiphon
kommemoriert. Iſt z. B die Kirche em heiligen Treuz eweiht, ſo geſchieht
die Kommemoration einmal und ſowohl während, als auch auf

er⸗
halb der öſterlichen Zeit Antiphon, Verſikel und Dration richten ſich nach
der Zeit. —  *  — die der Gottesmutter Unter welchem *  Ti  tel auchumer (N  karia
Verkündigung, Himmelfahrt 2.) geweihten Kirchen iſt ets die allgemeine
Antiphon, Saneta Maria IIII zu nehmen, mit Verſikel
und Dration te angegeben. —  —  (/ einmalige Kommemoration genügt.

Gilt das Tagesoffizium demſelben Gegenſtande, aber Unter anderer
Beziehung, o findet die Kommemoration des Titulars ſtatt. Iſt die
Kirch Erlöſerkirche, ſo gat neben der Kommemoration des heiligen Kreuzes
auch iejenige des rlöſer⸗ ſtattzufinden und 0 Am Faſtenſonntag.

In allen übrigen Fällen hat der Titular ſtets ſeine ergene Kom—
nemoratton Het den Suffragien und S enügt nicht die gemeinſame mi den
anderen 9eichttitularheiligen.

VI Zu bemerken iſt, daß die Kommemoration der allerſeligſten Jung
frau Mi Chore nicht ſt

indet, wenn das Offeium ParvUum derſelben
gebetet ird

VII Die Kommemoration des Titularheiligen geſchieht bei den Suf⸗
fragtien an der Stelle, die ihm Urch die Rubriken und ſeines Ranges wegen
zuſteht So wird die Kommemoration des heiligen Erzengel Michael
vor den Kommemorationen der Heiligen Johannes aptiſta Oſe und der
eiligen Apoſte Petrus und Paulus gebetet teſe hinwiederum ſtehen vor den

übrigen Apoſteln
III Außer der Kommemoration des Titulares oder des Patrones

der Kirche bei den Regularen auch des erlgenen Ordensſtifters iſt durch
die Rubriken keine beſondere Kommemoration des Orts iözeſan⸗ Pro
vinz⸗ oder des Landes⸗Patrones vorgeſchrieben, venn nicht gegenteilige
Gewohnheit Iu Gebrauck iſt In dieſem Falle venn keine andere Ordnung
die Würde des Patrones bedingt geſchieht die Kommemoration ſo, daß der
Orts  — oder Stadt⸗Patron demjenigen der Diözeſe, dieſer hinwiederum den
allgemeineren Patronen vorgeht

Aus den anderen Entſcheiden derſelben Anfrage igen noch die
folgenden von allgemeinerem Intereſſe an

⏑ ⁊ꝗ－„ḡ: Soll All Feſte der heiligen Maria Magdalena, venn dieſes
beſtändig heider eſpern entbehrt, zur Matutin der Hymnus: Pater Supernl
luminis“ aus der Veſper mit Fortlaſſung des Hymnus der Matutin:
„Nardo Maria pistico“ genommen werden? Antwort: „J 46

W⏑ο8a Wenn IM monaſtiſchen itus das Feſt des heiligen Thomas von
Canterbury (29 Dezember) auf den Sonntag fällt in dann u der erſten
Nokturn die Lektionen 5A Mileto oder vielmehr der Anfang des Römer-⸗
briefes zu nehmen Antwort Die Lektionen I5A Mileto“

Sind Iu den Feſten des heiligen Ildefons und des heiligen Hella—
dius welche die Meſſe In medio haben, In der Posteommunio die Worte
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51 Docetor éegregius“ auszulaſſen? Antwort: Wenn leſe Heiligen
nicht als „Doctores eccelesiae“ zugeſtanden ſind, Ja

d Iſt un den Ordenskirchen der Kamaldulenſer bei der Prozeſſion
aul Karfreitag der Hymnus „Vexilla regis“ nach monaſtiſchem oder nach
dem römiſchen Ritus zu ſingen? Antwort: Der Gebrauch entſcheidet. (8
Rit Congr ddo 11 Dee

(Oktav der Kirchweih.) Die an die Ritenkongregation geſtellte
rage, ob die außerhalb der Mauern der Biſchofſtadt gelegenen Kirchen auch
die V.  ktav der Kathedralkirche zu begehen hätten, wurde nach 3863
ddo Ult 1885 d mit „Nein“ beantwortet (8 Rit Congr ddo
18 Dee

(Feierliche Leichenbegängniſſe.) Durch Dekret —3570 9d0
Jan 1883 war beſtimmt worden, daß Leichenbegängniſſe un den Kirchen

an den feierlicheren Feſten erſter Klaſſe nicht gehalten werden könnten, ſondern
auf den folgenden Tag zu verſchieben ſeien oder wenigſtens auf den Nach-—
mittag nach der Veſper, wenn keine feierlichen Funktionen mehr in der Kirche
ſtattfinden. Die Totenglocken dürfen dabei nich geläutet werden. Ein
nachfolgendes Dekret (n 3946 dd0o 15 Jan geſtattete jedoch das
Glockengeläute an den feierlicheren Feſttagen, we bisher teſe Gewohnheit
beſtanden, ſchärfte aber Im übrigen die Befolgung des erſten etrete ein.

die Infragen:
elche Feſte mn dem erſten Dekrete gemeint ſeien, an denen von Be
ginn der erſten Veſpern bis zum folgenden ganzen Tage keine Leichen⸗
begängniſſe ſtatthaft ſeien;

2 ob nicht einige Ausnahmefälle 1e nach Umſtänden, beſonders wenn emn
moraliſcher wang (necessitas moralis proderet) für ſolche
Leichenbegängniſſe ich einſtelle, geſtattet werden könnten,Aliwortete die Ritenkongregation, als feierlichere Feſte genannter Art ſeien

alle die im 3810 dd0 Aug 1893 aufgeführten duplie.Classis de praecepto zu verſtehen und wenn teſe nicht de Praecepto
wären, die Sonntage, auf welche die Feierlichkeit der übertragen werden.
E  me Ausnahme könne nich zugeſtanden werden und der Biſchof ſolle Sorge
tragen, daß die Vorſchriften der Ritenkongregation eingehalten würden. (d
Rit Congr Jan

(Translation von Feſten.) eſte, welche auf den Karfreitag der
Karſamstag allen, In hinſichtlich des Offiziums, nicht aber auch hin⸗
ſichtlich der Pflicht, die heilige Meſſe zu hören, auf den nächſten freien ag

übertragen. So entſchied wiederum die Ritenkongregation am 2 Sep⸗
tember 1903, indem ſie auf die alten Dekrete 1 2164 dudo Mart.
1706 und 2305 ddo Dee 173 hinwies.

(Gebrauch der Vulgärſprache beikirchlichen Handlungen.)ann die Paſſion, das Tantum ErSO, die lauretaniſche Litanei, In der
Vulgärſprache geſungen werden? ſt S erlaubt, dieſelbe Sprache bei dev
Taufe, Het der Kommunion außerhalb der Meſſe, und bei den Geheten nach
der heiligen Meſſe anzuwenden? leſe Fragen wurden von der Ritenkongregation
verneint. F  Ur die V  17  aufe jedoch die an die Paten zu richtenden Fragen aus⸗
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genommen, ebenſo, wie auch die Gebete nach der heiligen Meſſe, die
Ueberſetzung eine getreue und Drdinarius approbiert iſt Die Riten-⸗
kongregation ſtützte ſich dabei auf die Dekrete 3496 ddo 21 Juni 1879,

ddo 27  ** Mart 1881, 11. 3537 ddo obr 1882
Dem Fürſterzbiſchof von Wien wird auf drei re

die Vollmacht Tteilt, Ehehindernis der unehrbaren
Schwägerſchaft, auch dasſelbe öffentlich iſt, diſpen
ieren. Auf den Vortrag des Sekretärs der Congregatio SUuper Negotia
CCel hat der heilige Vater Pius VN der Audienz Februar
1904 dem Fürſterzbiſchof von Wien gütigſt die Vollmacht gegeben, und

auf drei Jahre,x kirchlichen Ehehindernis der Schwägerſchaft 11
linea collaterali COpula 11lieita zn diſpenſieren, fa genügende Gründe
vorhanden ind, venn dasſelbe auch öffentlich iſt Wẽ

iv laſſen hier die Eingabe
Vie die Erledigung im Wortlaute folgen und ——  —  —  gen dann ein paar Be
merkungen an

In Archidioecesi Viennensi quoad IEeS matrimoniales Aadhue
et lex (COdieis Civilis Austriaci Et 1Us Canonieum vigent. HX
dispositione 6 COdicis Eivilis affinitas EX 8010 COntracetu matri-
moniali gignitur, sSecundum 1us canonieum autem impedimentum
dirimens Affnitatis COpula Illicita 1I 12 et 2 gradu exOritur.
OCum autem populus de OE diserimine haud facile instrui possit,
0  — AI'O Evenit CASUsS, quod, praemisso etliam rigoroso SpoOnsorunl
examine, matrimonia contrahuntur, quibus, inscio parocho, Ilm-
pedimentum dirimens EX Copula I1Ilicita Obstat.

81 eiusmodi impedimentum O0ecultum manet, Ordinariatus
VI facultatum quinquennalium dispensare potest; SECS autem,
81 dictum impedimentum Sit publicum vel facihis probationis,
quod saepius aceidit, MOX COntractis matrimoniis tama 12
IPsis locis, bi mariti habitant, EXxOritur Et divulgatur de Copulis
habitis inter personas, de quibus Supra SEr'I tuit, quamvis
fideles de impedimento 014 loquantur; tama Orta Ad parochum
notitia de impedimento venit et maximas difficultates parat.

Hisce ERXPOsitis Ordinarius Viennensis, ad pedes Sancti—
tatis Vestrae humillime provolutus, petit, Ut IPSI saltem Pro Cer
Unumero CasunuIII facultas benignissime cConceedatur dispensandi —＋
impedimento affinitatis Copula Illicita Contractae, Etiam 81 tale
impedimentum Sit publicum, in matrimoniis COontractis Et COntra-
hendis.

Pro gu gratia EtC
EX mandato Sspeciali E. mi Ordinarii: Godefridus Episcopus

Orthosien. Auxil Viennen.
HX audientia SS. mi, die 2  5 Februarii 1904. SS. mus 10

minus Noster Pius, divina Providentia Pp referente iInfra⸗
Seripto Congr. Negotiis Heclesiastieis Hxtraordinariis Praepo
Sitae Secretario, attentis peculiaribus III adjunctis, R P
Ordinario Viennensi facultatem benigné oncessit Ad triennium
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proximum dispensandi fideles, eius 1Urisdietioni subiectos, Superimpedimento Afkinitatis u linea Collaterali EV copula 1licita PprOvenientis iustis gravibusque aCcedentibus Causis, A0 hoe Ut
matrimonium inter 86 cContrahere vel INn eodem Al Praefatoimpedimento COntracçcto PEIII valeant, renOVato Amen II
S6Ensu COTAaII parocho et testibus, 6089ue absolvendi A eXcessibus,
EXCOmmunicationibus aliisque censuris A. poenis ecclesiasticis,iniuneta eisdem PTO modo eulpae poenitentia salutari, A prolem
tam Susceptam II suscipiendam legitimam decernendi, impo-Sita aliqua eleemosyna 1N pium praelaudati Ordinarii AT
bitrio eroganda: et facta 1 singulis dispensationibus SEXPTessamentione tacultatis Apostolicae 1 1d Obtentae.

Contrariis quibuscumque 110 obstantibus. Datum Roma'e.
＋

8

ecretaria eisdem Congr die, Et anno0 Ut
19— Petrus, Archiep. Caesaréen., Secret.
Bemerkungen: unäd iſt zu bemerken, daf vte auch m

der Eingabe angedeutet wird, das öſterreichiſche bürgerliche Geſetzbuch das
Ehehindernis der unehrbaren Schwägerſchaft nicht kennt. —ᷓ— das kirch  E
iche Ehehindernis der Schwägerſchaft iſt die radix die Copula COD-
Summata licita oder I1Ilicita: für das ſtaatliche Ehehindernis der
Schwägerſchaft iſt die radix das matrimonium. Daher nach kirchlichem
Geſetze keine affinitas entſteht matrimonio ratoO —10 COnSUuUmmato,
woh aber entſteht eine Afkinitas iun dieſem Falle  * nach dem bürgerlichenGeſetze; hingegen entſteht nach dem bürgerlichen Geſetze kein Hindernis EX

copula illieita. Der diesbezügliche des allgemeinen bürgerlichen Geſetz⸗
buches autet: „Aus der Schwägerſchaft n das Ehehindernis, daß der
Mann die im 8 erwähnten Verwandten ſeiner Ehegattin und die Gattin
die aſelbſt erwähnten Verwandten ihres Mannes nicht elichen kann.“
Aus dieſer Abweichung des kirchlichen und des ſtaatlichen Geſetzes rklärt
CS ſich auch, da die richtige Auffaſſung vom kirchlichen Ehehindernis der
Schwägerſchaſt copula i1Ilieita weniger allgemein iun da Bewußtſein
des 80 übergegangen iſt

Iſt das Hindernis der Schwägerſchaft copula I1Ilicita ern
geheimes, ſo haben die Biſchöfe urch die Quinquennalfakultäten die Voll—
macht zu diſpenſieren. Die betreffende Stelle der Quinquennalfakultäten
lautet: Item. Dispensandi per dieto oeculto Impedimento
SEU Impedimentis Affinitatis EV Copula illieita tiam 1 matri-
moniis contrahendis, quando Amen Omnnia Parata sint Ad nuptias
—H6EC matrimonium, dum ab apostolica Sede Obtineri possitdispensatio, absque periculo gravis Scandali differri queat, remota
Semper Occasione peceandi et Hrma anente conditione, quodCOpula habita CU matre mulieris huius nativitatem NoONn Ante-
cedat; iniuneta 1IN quolibet CA4S8U poenitentia salutari.“

Iun ſolcher Fall, daß dieſes geheime Ehehindernis vorliegt und
zur ochzeit bereitet iſt, kann leicht vorkommen und eS iſt daher gut, daß
alle Biſchöfe die Vollmacht haben, vermöge der Quinquennal⸗Fakultäten zu
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diſpenſieren Wie der Beichtvater orzugehen hätte falls E unmöglich ware

auch nur Ordinarius die Diſpens zu erhalten iehe die Weiſungen
der Moraliſten, Lehmkuhl II 826

Dieſes Hindernis kann aber auch Een öffentliches ſein, venn
eS viele Perſonen wiſſen oder doch acilis probationis, venn eS Uurch
oder drei Zeugen bewieſen werden kann, —10 Unter Umſtänden könnte auch
en euge genugen Beſonders leicht kann auch der Fall eintreten
daß CS zweifelhaft erſcheint ob man das Hindernis noch ern geheimes
nennen kann oder nicht Im allgemeinen gilt enn Hindernis noch als eheim
venn Nur bis 0 Perſonen davon Kenntnis haben, unter Umſtänden könnte
man auch bis 10 Perſonen gehen, aber mi dem Beiſatze, daſ teſe

nich veiter bekannt machen Der ſieht Enn, daß S oft ſchwer
wird Eln beſtimmtes Urteil zu en un ſo die Ordinarien auch oft N

peinlicher Lage ſich efinden, ob ſie vermoͤge der Quinquennal-⸗Fakultäten dle
Diſpens geben können oder nicht aher iſt die dem Fürſterzbiſchof von Wĩ  len
erteilte Fakultät von großer praktiſcher Bedeutung

Die der Bewilligung beigefügten Klauſeln Iin die gewöhnlichen,
höchſtens 47 Ausnahme des eiſatze imposita aliqua eléeemosyna 111

plum OPUS praelaudati Ordinarii ar bitrio eroçganda

Neueſte Bewilligungen oder Entſcheidungen i gachen
der Abläſſe

Von Franz Beringer „Konſultor der heiligen Kongregation der Ab
u Rom.

—0 weltlichen Tertiarier der verF.  iedenen religiöſen Orden
haben keine Gemeinſchaft der 0  4  E und geiſtlichen Gnaden weder
Auter ich, noch mit jenen Orden, zu welchen ſie gehören. Dies hatte die

eilige Kongregation der bd  6 hon durch Dekret vom 31 Januar 1893
erklärt Auf abermalige Anfrage Iging aAun 15 Juli 1902 die
folgende Entſcheidung

7 Oletb bei dem, vas Hherer am 31 V. 1893 entſchieden
vorden iſt und an den heiligen Vater mogée die Bitte geſtellt werden
daß für die einzelnen ritten Orden, nach Aufhebung jeglicher Ablaß⸗
gemeinſchaft auch urch beſondere Indult zugeſtanden geweſen,
durch Emnme ähnliche Bewilligung orſorge *  , Vie dies zugunſten des
dritten Ordens de eiligen ranz von Aſſiſi Urch das Breve Quia
multa September 1901 geſchehen iſt Demgemäß ſollen die
hochwürdigſten Generäle rden, L eS angeht der Ablaßkongregation
ern neues Verzeichnis der 2  6 einreichen, die ſie Uur ihre dritten Tden
5 erhalten wünſchen.

Dieſer E  u wurde QAu Uli 190 hochſeligen Papſte
V III beſtätigt, nit dem Auftrag, ihn zUur Ausführung 3u bringen.
(Acta Sed 434.)

53.*  iehe 77  e Abläſſe“ Aufl 793 (11 lufl 806 1)


